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wieder in Schlafzuſtand verſunken Spuren welche auf Befrie
digung der natürlichen Bedürfniſſe hindeuteten wurden nur zwei
mal beobachtet Bei der Aufnahme in die Klinik bot die nach
ihrer Größe und ihrem Körperbau ihrem Alter entſprechend ent
wickelte Kranke das Bild einer hochgradigen Abmagerung Das

pergewicht betrug 35 Pfund die Temperatur 36,7 Grad der
ls war beſchleumigt Herz und Lunge zeigten keine krankhaften

Abweilchungen Die krampfhaften Muskelbewegungen dauerten fort
doch wurden die Augen etwas geöffnet gehalten Die Kranke
ſtöhnte in kurzen klagenden Lauten unausgeſetzt vor ſich hin Jhr
Bewußtſein war jedoch keineswegs erheblich geſtört von einem
Schlafzuſtand konnte nicht geſprochen werden Die Patientin
war augenſcheinlich über ihre Umgebung ganz gut orientirt und
nahm auch von den Vorkommniſſen in derſelben Notiz unterdrückte
jedoch für gewöhnlich jede Aeußerung der Antheilnahme Jnker
efſant war die Heilung der Kranken Man war ſich von Anfang
an darüber klar daß hier auf gewaltſame Weiſe nichts zu erreichen
war Nur Schrift für Schritt gelang es die einzelnen Erſcheinungen
zu beſeitigen und die Kranke einer vernünftigen Lebensweiſe wieder

uzuführen Jm Verlaufe von fünf Wochen war das Gröbſte be
itigt die Zuckimgen verſchwunden und die Kranke dahin gebracht

daß ſie ſelbſtändig aß und trank Viel trug dazu die Sonden
fütterung bei die der Kranken ſo unangenehm war daß ſie ſich
bald bewegen ließ freiwillig zu ſchlucken Bei Nacht ſchlief die
Kranke und verhielt ſich daſsei ganz ruhig auch bei Tag hörten
die Zuckungen und das Jammern auf wenn ſie ſich nicht beobachtet
glaubte Die Beſſerung machte ſolche Fortſchritte daß das Kind
am 17 Juni ſeinem Vater wieder nach Haufe mitgegeben werden
konnte ſie hatte ein Körpergewicht von 50 Pfund erreicht und
wies ein friſches geſundes Ausfehen auf Dr Kaufmann zählt
die merkwürdige Krankheit zu dem vielgeſtaltigen Symptomenbild
der Hyſterie Von dieſem Geſichtspunkt aus betrachtet bietet ſie
dem Arzte nichts Ungewöhnliches oder Unerklärliches So mußte
man ſich ohne Weiteres ſagen daß die Angaben über das mehr
monatige Faſten unrichtig weil unmöglich ſeien Denn bei völliger
Enthaltſamkeit kann der Menſch ungefähr drei bis vier Wochen
bei Waſſergenuß gegen ſechs Wochen leben Bei einer Nahrungs
entbehrung von 181 Tagen müßte der Waſſerverluft allein zu
einer völligen Mumificirung geführt haben Sicher iſt es daher
daß die Patientin zu Hauſe von Zeit zu Zeit heimlich etwas zu
ſich nahm Betrug im ſtrafrechtlichen Sinne hält Dr K für aus
geſchloſſen ebenſowenig ſind genügend Auhaltspunkte vorhanden
um das Verhalten der Patientin allein aus dem Motiv ſich wichtig
und intereſſant zu machen erklären zu können ſondern die geſamm
ten Erſcheinungen ſind als der Ausdruck eines krankhaften Zu
ſtandes der eben mit den Namen Hyſterie bezeichnet wird aufzu
laſſen

Luſtige Ecke
r Abgewinkt Neſſe Weißt Du Onkel daß mir letzte Nacht
träumte Du hätteſt mir 50 Mark geliehen Onkel Wirklich Na freut
mich da magſt Du ſie auch behalten
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Kindermund Vater Fritzchen es iſt ſchon ſehr ſpät als ich in
Deinem Alter war ging ich ſtets mit den Hühnern zu Bett Söhnchen
Was Du ſagſt Papa Haſt Du denn auch im Hühnerſtall geſchlafen
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Jndividnelle Anficht Schneider ungehalten Jetzt hab ich s
aber ſatt jede Woche vergeblich zu Jhnen zu kommen Student
Aufrichtig geſagt lieber Meiſter ich würde mich freuen wenn ich Gelegen
heit hätte ſo oft dieſen ſchönen Spaziergang zu machen
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Auflöſung des 364 Preisräthſels Strauß 4
Richtige Löſungen gingen ein 55 Die Geſammtzahl der Ein

ſendungen betrug 70 Das Räthſel wurde richtig gelöſt
aus Halle von Dörwald Frau A Günther A Reiſebeck Fr Krüger

Ernſt Schulze Martha Spiegel M Jentzſch Fr Goltze Max Herrmann
Walter Hohn Jenny Küpp Frau A Winkler Goßrau Martha Trentepohl

rau M DOehlert Joh Brandt A Schmidt Karl Hildebrandt Hauffeld
rxieda Schwarze Hermann Rühlemann Emil Reinicke W Böge

Ackmann F Grenuzendörier Fritz Sachſe Franz Henze Martha
Küngzlin J Petſchick Frau G Theuerkauf Otto Benſe L Weber
A Wittſtock Otto Gruß Wilhelm Reichelt Max Lehmann E Marquardt
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r J Katterſelb Eliſabeth Lehmann Gertrud BSze Wilhelm Meye
i Lampe

von auswärts von Kahl Beyer 5dorf M Wagner Kopitkawo
Rob Heinze Sondershauſen M Marquardt Labes Martha Linke Marie
Denter M Hupe Giebichenſlein Bertha Gutzki Landsberg Paul Rohkohl
Hettſtedt Ernſt Brandt Oberthau Wilhelm Klühſendorf Ammendorf
Wilhelm Pöhle Bitterfeld Franz Wilſenack Wittenberg

Preis Muſtkaliſcher Zausſchah
Eine Sammlung von über 1100 Liedern und Geſängen mit

Singweifen und Klavierbegleitung eleg geb
entfiel auf E Marquardt hier

365 Preisräthſel
Schlecht ſind die Zeiten allgemein
Es ſeufzt der Ehemann
Greift tief in den Beutel nein
Das geht nicht länger an
Zur Gattin ſprach er ernſten Tons
Mein Kind du biſt ſo ſchön
Trag doch ein Kleid vom Räthſelwort
Das würd dir prächtig ſtehn
Nutzlos iſt all die äußre Pracht
Gefällſt du deinem Mann
Die Gattin hat drauf mit Bedacht
Kopfkos das Wort gethan
Mein Männchen das verſtehſt du nich
Wollt ich im Worte gehn
Wär s bei den Damen dieſer Stadt
Um meinen Ruf geſchehen
Mitleidig hieß es überall
Wie ärmlich iſt ihr Kleid
Jetzt wo ich Sammt und Seide trag
Füllt Achtung fie und Neid

Preis Feſſings Werke 6 Hände eleg deb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen

denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
GeneralAnzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent

ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingefandt

T wollen bei wiederholten Einfendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben

Skataufgabe
s d e ä die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
V hat Wenden gehalten jedoch als M Handſpiel reizte gepaßt H

treibt nun bis aufgedeckten Null Daraufhin kann nicht ſein Handſpiel
machen ſondern ſagt Großſpiel an auf folgende Karte

a B a4 10 bA 10 caA 10 K D
Deutſch

Franzöſiſch

TreffBube Pique Bube Treff Aß Treff Zehn PiqueAß
Pique Zehn Coeur Aß Coeur Zehn Coeur König Coeur Dame
Das Spiel wird mit Schneider verloren Das Handſpiel wäre mit

Schwarz gewonnen worden H hat nur 14 Augen in der Karte Wie
war Kartenvertheilung und Gaug des Spieles

Löſung der Skataufgabe aus Nr 25
Kartenvertheilung

V b dB aA ba 10 D dA 10 D T
M al0 K D 9 8 7 eA 10 K D
H a eB bRK 9 8 7 dK 9 8 c9
Skat es 7

Spiel

1 V d4A a7 d8 2 V bA as b7Hiermit iſt die Kartenvertheilung geklärt Der Spieler weiß nun daß
er in Betracht ziehen muß auf bK und dK einen Stich abzugeben Er
rechnet darauf daß er wenigſtens eine der Fehlfarben abwerfen kann

3 V aA al0 cB 23 4 H e9 bD eA 145 M eK bRK dB 6 V b10 a9 g9 H aB bB aK 8 V 27 e10 aK 147 H aB bB aK 10 H b9 d4D cDDamit haben die Gegner 65
Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Teske Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S
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Wöchentliche

Gratis Seikage

r en ill nene er 27 Halfe a den 3 Juli 1898Aus dem Budiſten Leben
Erinnerungsblätter

zum 200jährigen Jubiläum der Francke ſchen Stiftungen in Halle
Von Fritz Hubert

Nachdruck verboten

Wie der glaubensſtarke Mann Auguſt Hermann Francke mit
wenigen Groſchen ein Werk begann das heute einen geſonderten
Stadttheil bildet erzählt jedes Konverfationslexikon und jede
Kirchengeſchichte dem der es nicht kennt Aber wer ſingt und ſagt
von der Bude 7

Ja was iſt die Bude
Die Bude nennt man die zu den Stiftungen gehövige Pen

ſionsanſtalt welche etwa 250 Schüler beherbergt Natürlich be
zeichnen nur dieſe fich ſelbſt als Budenſchüler Budiſten micht
Buddhiſten offiziell kurſiren ſie unter dem Titel Penſions
oder Hausſchüler wie das Jnternat ebenſo die Penſions An
ſtalt oder ſchlechthin das Haus heißt

Die reichtiche Hälfte eines der Koloffalgebäude den ſogenannten
dritten vierten und fünften Eingang nehmen die Räume dev
Bude ein Zwölf bis ſünfzehn Zimmer in jedem diefer Ein

gänge enthalten die Wohnungen der Schüler und zwar ſind auf
jedem Zimmer etwa acht im fünften Eingange nur vier unter
gebracht Fünf bis ſieben Stuben bilden eine Jnſpektion der
ein Jnſpektionslehrer oder Keſſel vorſteht

An der Spitze einer Stube ſteht als fein Vertreter der
Senior ein Primaner oder Oberſekundaner der für die Ord

nung verantwortlich iſt Sein Vertreter iſt der Subſenior etwa
ein Unterſekundaner Dann folgen in der Ranglifte die Tertäaner
am Ende die Pudel Wie von allen Hunderaſſen dieſe für die
gelehrigſten gelten ſo auch die Pudel auf der Bude das find
die Quartaner Quintaner und Sextaner die nicht nur für
äußere Ordnung auf dem Zimmer zu ſorgen haben ſondern auch
gehalten ſind dem Senior und Subſenior kleine Dienſtleiſtungen

u thun

Zwar ſteht in Geſetzen und Statuten nichts davon geſchrieben
denn die Satzungen die in dieſem Schülerftaate Geltung haben
ſind ungeſchriebene Geſetze um den Ausdruck aus der Anti
gone anzuwenden Wenn aus dem Pudel dereinſt ein Sekundaner
geworden wird auch er im Beſitze der gleichen Rechte ſein Als
Pudel hat er kaum das Recht eine Vorſchrift der Penſionsordnung
zu übertreten was bei den Herren von der Tertia an aufwärts
gewiſſermaßen zum guten Ton gehört

Wenn im Sommerſemeſter um S Uhr im Winterhalbjahre
eine Stunde ſpäter der Bedux der Bediente in die Schlaffäle
tritt je zweier Stuben Bewohner ruhen in einem ſolchen um mit
der Glocke das Zeichen zum Aufſtehen zu geben ſo ſind nach
Budengeſetzen vorerſt nur die Pudel gehalten aus den Betten zu
ſchlüpfen Dabei heißt es Geſchwindigkeit iſt keine Hexerei
Waſchen und Ankleiden nimmt wenig Zeit in Anſpruch Von den
drei Pudeln die gewöhnlich in einer Stube find wird ſogleich
allerlei verlangt Der eine iſt Cuſtos er wacht über die Ord
nung im Zimmer achtet darauf daß jeder Stuhl an ſeinem Platze
ſteht und kehrt den Tiſch ab Mit einem Borſtbeſen wird akles
was ſich auf der langen Tafel angeſammelt hat Reſte vom Ar
beiten wie vom Eſſen hinabgekehrt in den Cuſtoskaſten den
Behälter am Ende des Tiſches in deſſen Raume ſich dann eng
die Sachen ſtoßen mancherlei Sachen Ein anderer Pudel
nuß den Kaffee holen der in der zum Speiſeſaale gehörigen
Küche vertheilt wird eine große blaue Kanne für jedes Zimmerv

e vCÜCn e Jdazu pro Kopf eüre Semmel Den Korb mit dem Gebäck in der
Linken in der Rerhten die Kanne kommen einige Minute vor
6 reſp 7 Uhr etzoa 50 Knaben im lebhaften z begriffen
den ſogenannten Vorderhof eutlaug gegangen Ein Anblick pon
unbeſchreiblicher Kumök

Um 6 im Sommer üm Winter um 7 Uhr iſt Laffeeſtunde
Zu ihr ſoll alles geſtlefelt und geſpornt aur Tiſche ſitzer Wenu
aber bei grimmiger Wiuterkälte der Herr Senlkor fo gar keine
Luſt verſpürt das warme Lager zu verlaffen und er die Kaffee
ſtunde bis kurz vor Schulaufang 8 Uhr verſchieben möchte
Bitte Herr Semrior thun Sie nach Jhrem Belieben jedoch fafſen
laſſen dürfen Sie ſich nicht Der Herr Jnſpektiwnsteſſel könnte
doch urplötzlich die Airwandlung bokomnnten ennnal nachzuſchauen
ob auch Schlag 7 Whr alle vorhanden ſind Vor einem rechten
Jnſpektivnslehrer dürfen die Schüler keinen Angenblick ſicher ſeiurk

Aber dieſe mit ihrer Liſtigkeit wenden ſeit Urzeiten hier die
Telegraphie ohne Draht an Subald nur irgendwie und wo der
Argwohn ſich rryt daß eine Loutrolle bevorſteht wird durch
Klopfen am die Terke den Darüberwohnenden dies mitgetheilt
Und der ueuangeſtellte junge Lehrer freut ſich über die muſter
hafte Pünktlichkeit ſeiner Jnſpektion bis ihn ein alter im
Dienſt ergrauter Kollege gelegentlich auf die Schliche der Schüler
aufmerkſam macht Ruw verſucht er es fo daß er ganz uner
wartet und vor allem ganz ſchuelk einmal fein Zimmer betrktt
Siehe da lappt ertuwppt er Weh einen und den andern
Und das währt ſo lange bis der Schüler wieder eine neue Gegen
liſt erfunden hat So paſſirt etwer Folgendes

Der Subſenior bequemt ſich erſt Schkag 7 Uhr aus dem Bekte
zu welcher Zeit er ſchon beim Frühſtück ſitzen ſollte Er kann ſich
in Ruhe ankleiden wenn keir Keſſel erſcheint ſteht das zur he
fürchten fo heißt es raſende Toilette machen und ſchnell in das
Zünmer huſchen Zur Sicherheit poftirt man an der Treppeubie
gung einen Pudel der unabläſſig die Thür zum Zinwer des Jn
ſpekttonslehrers im Auge hat Sobald dieſer ſie öffnet ſtürzt der
Poſten nach feiner Wohnung und ruft

Keſſel kommt
Dex Subſenior in der Kammer webenan hat nun enfweder

noch Zeit vor dem inſpizivenden Lehrer im das Zimmer zu ge
langen oder er wartet an der Thür zwiſchen Stube und Kammer
horchend ruhig ab bis durch die andere Thür der Lehrer das
Zimmer betritt

Wo iſt Müller
Mak runtergegangen kwurrk der Semior
Sooo fragt Dr N wenn er unr nicht noch inr Bekte

liegtSich zu überzeugot geht er in den Schlafſagk findet natürlich
keinen Müller denn er iſt längſt durch das Rachbarzimmer das
ja auch an dem Schlaffaul ſtößt entwiſcht

Ein andrev Liftiger verkirgt ſich wohl gar im Kleiderſchravke
Natürlich iſt ſtets dafür zu ſorgen daß der Pultſchrank des

Langſchläfers im Zimmer geöffnet wird daß eine Taſſe Kaffee auf
ſeinem Platze ſteht daß wohl auch die Senwiek angebrochen I

Der Dr N hat zwar das Gefſühl als lachten ſich die Schüler
ins Fäuſtchen daß er wieder Niemand gekappt hat allein was
kann er dabei thun Jft er kein Pedant ſo frent er ſich im
Stillen daß er wieder einmal beſchnppt worden iſt

Die Strafe für Feinere Uehertretungen iſt keine angenehme
man wird geſtriche Jedem Sonntag für drei Nachmitt gs
ſtunden und aller 14 Tage auch Mittwochs für eine gkeich h ge
Friſt iſt es den Budiſtew erlaubt die Stadt zu befuchen D
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Faktum wird werth einer ſchriftlichen Aufzeichnung gehalten d h

die Namen der Schüler werden mit fortlaufenden Nummern ver
ſehen in das ſogenannte Ausgehebuch eingetragen Das Buch

wird am Ausgehetag dem Lehrer und Jnſpektor vorgelegt und
dieſe Frl durchſtreichen einfach den Namen deſſen den ſie mit
Zuhauſebleiben beſtrafen wollen Der Aermſſte iſt geſtrichen

Alle die andern erhalten ihre Blechmarke mit der zu ihrem
Namen im Ausgehebuch gehörigen Nummer Dieſe iſt ſehr wich
tig ſie legitimirt den Schüler bei ſeiner Rückkehr aus der Stadt
vor dem an der Pforte ſitzenden Portier der im BudenRotwelſch
der Schnapper heißt Kommt es nicht vor daß Jemand ohne
die obrigkeitliche Blechmarke vom Schnapper betroffen wird
Selten freundlichſte Leſerin Dazu iſt der Budenſchüler zu ſchlau

Gewiß geht der Primaner zum verabredeten Skat der Sekun
daner zum Rendezvous mit der höheren Tochter der Quartaner
zum Kondux Konditor wenn er auch keine Marke hat Es
giebt für dies Handeln auf eigene Hand ſogar einen terminus
technicus Mann nennt es buſchen etymologiſch etwa als
Abkürzung des ſich ſeitwärts in die Büſche ſchlagen zu faſſen
was bekanntlich Seumes unübertünchter Canadier that Aber auf
das Buſchen ſind herbe Strafen geſetzt Wer dabei gelappt
wird fliegt erbarmungslos ins Loch Karzer deshalb wird hier
mit einer Umſichtigkeit vorgegangen die einen Cooperſchen Jndianer
beſchämen könnte

Wer in den Stiftungen zurückblelbt auf den Stadtgang ver
en iſt nun durchaus nicht aller Freunden baar Den Pudeln

ietet wie in jeder Freiſtunde der Feldgarten Gelegenheit zum
Spielen und Turnen denn er iſt für all Schulen der geſammten
Stiftungen der Turnplatz Jm Winter iſt herrliche Schlittenbahn
beſonders ſchön am Abhange des Hexenberges einer kleinen Er
höhung im Hintergrunde Oder bei Thauwetter werden Schneeball
ſchlachten geliefert

Der geſtrichene Herr Primaner oder Sekundaner nimmt
lange Pfeife und Tabaksbeutel und geht in den Waiſengarten der
eine ausgedehnte Obſt und Gemüſeplantage iſt und darum den
kleineren Schülern nicht offen ſteht Vielleicht traf ihn die Strafe
des Nichtausgehendürfens gerade deshalb weil er auf dem Zimmer
rauchte denn dies iſt nur im Waiſengarten geſtattet Steckt er
ſich einige Flaſchen Bier in die Taſche und findet er zwel Leidens
genoſſen zum verbotenen Skat der an irgend einem verſteckten

lätzchen ſteigt ſo hat er ein beneidenswerthes Loos an einem
onnigen Sommernachmittag

Bier und andere Kleinigkeiten kauft man ſich bei der Ein
gznoebere einer Dame im zweiten Eingange welche Brot Butter

urſt Käſe Blier Kuchen c feilhält Denn die derbe Anſtalts
koſt verträgt bisweilen eine Aufbeſſerung beſteht ſie doch nur aus
drei Hauptmahlzeiten Fleiſch und Gemüſe zum Mittag Suppe
und Butterbrot zum Abend als Frühſtück den oben beſchriebenen
Kaffee nebſt Semmel

Den Hunger zu anderer Zelt muß man alſo aus eigener Taſche
befriedigen wenn nicht die liebende Mutter eine Kümmelkiſte
ſendet Es iſt immer ein freudiges Ereigniß wenn beim Eſſen im
Speiſeſgale der die Aufſicht führende Rendant dem Budenſchüler
den gelben PacketAdreſſen Abſchnitt überreicht Hurrah nun iſt
wieder Kümmel da Kümmel heißt alles Eß und Trinkbare
das Mama der Waäſcheſendung beigepackt hat

Noch vor einem Jahrzehnt war ein Budiſt auch ein wenig
Koch Nicht die Anſtaltsküche lieferte den Kaffee ſondern jeder be
reltete ſich ihn ſelbſt auf der Spiritusmaſchine Da lag es nun
nahe zu den erforderlichen Töpfen ſich auch eine Pfanne zuzulegen
und wenn das Eſſen im Speiſeſaale einmal beſonders dürftig aus
gefallen war ſo gab es wohl keine Stube aus der nicht ein herr
licher Bratenduft geſtiegen wäre Der eine briet ein Beeſſteak
der andere ein Stück Schinken Zur Saiſon wagte man ſich ſogar
an grüne Heringe

Sonnabends aber gab es Stamps Am Abend vorher wo
man im Spetſeſaale Pellkartoffeln vorgeſetzt bekommen hatten die
Pudel von dieſer braven Knollenfrucht ſoviel ſie in den Taſchen
unterbringen konnten witgenommen Sie wurden zerkleinert mit
friſcher Leberwurſt vermengt und dies eigenartige in Fett ge
bratene Gemiſch ſchmeckte uns köſtlicher denn das feinſte Menu
bel Dreſſel Freilich ein Schluck Schnaps gehörte dazu

Eine ebenſo freudig begrüßte Stunde war die ſogenannte
Spielſtunde am Sonntag Abend von 9 Uhr Während in den
ſtrengen Arbeitsſtunden der Werktage kein Wort geſprochen werden
durfte gab es am Sonntag nur ſtille Beſchäftigungsſtunden in
der erwähnten ging es allerdings laut zu Es war erlaubt Be
ſuche zu machen Hier wurden Pfänderſpiele getrieben dort dieſogenannten Novizenſpiele Die Neulinge wurden auf allerlei Art
znd Weiſe aufs Glatteis geführt und lautes Gebrüll erſcholl wenn
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der Novize beim Pfeifchenſuchen die auf ſeinem Rücken be
feſtigte Pfeife nicht fand trotzdem immer wieder einer der im Kreiſe
Herumſitzenden ihr Töne entlockte

Am iauteſten aber wird gebrüllt bei der Bildererklärung
Dem Sieger im Kampfe mit dem Schulrath der aus einem

Abiturienten zum Mulus geworden werden außer dem Lorbeer
kranze von ſeinen Stubengenoſſen allerlei Gaben dargebracht lange
Pfeife Stammſeidel und dergleichen was auf den künftigen Studio
hindeutet Und wie der prüfende Schulrath die Bilanz aus der
ganzen Schulzeit gezogen ſo thun es auch die Kameraden Nur
daß hier im Wilhelm Buſch ſchen Tone wie Max und Moritzens
ſo des Herrn Mulus Streiche den horchenden Pudeln vorgetragen
werden Toſender die alten Budenwände erſchütternder Beifall
belohnt den Vortrag und das Vorgetragene vor allem die zuge
hörigen Karrikaturen

So etwas vergißt man nimmer
Nicht wahr Jhr alten Budenſchüler droben am grünen Tiſch

drunten im tiefen Dunkel der Erde ihr die ihr als Schiffsärzte
von Meer zu Meer ſegelt oder im hinterpommerſchen Dörflein die
Seelen verforgt dieſe Abſchiedsſtunde war wohl eine frohe weil
ſie die Pforten zum reifen Leben öffnete aber ein bitteres Tröpf
lein Wehmuth miſchte ſich darein der Schmerz der Trennung
wenn er auch damals im jungen zukunftsfrohen Herzen nur leiſe
ſich regte

Später erſt ſehnt man ſich nach den leichten ſonnigen Tagen
auf der Bude die man als Schüler ein Zuchthaus nennt

Das Lied der Grille
Aus dem Polniſchen des Severin Malczewski

von Hans Bethge
Nachdruck verboten

Haſt Du ſchon in der Andacht eines Sommerabends die Grillen
auf den Feldern ſingen hören

Es iſt ein Gekling von zirpenden Tönen das ſich in die Stille
S das von der Wieſe emporſteigt wie ein ſüßes trauriges

ed

Wenn Du Abends längs der Chauſſeen oder Feldwege wan
derſt hörſt Du im Schatten die kleine Stimme heimlich zart wie
beunruhigt durch die webende Finſterniß Wenn Du dann in dem
feuchten Graſe wo die Schritte unhörbar ſind herzuſchleichſt den
unſichtbaren Sänger zu ſuchen bricht die Stimme plötzlich ab

Schon da ich Kind war übte dieſe ſeltſame Melodie einen
mächtigen Reiz auf mich Jch machte oft Halt hörte lange zu
und gab mich ganz dem eigenen Zauber dieſer klagenden Töne
hin Sie gewannen noch größeren Reiz als ich eines Tages dies
Märchen erzählen hörte

Es war einmal in einem Dorfe ein armer Tropf mit Namen
Kaſimir Er war ein kleiner Kerl ging in zerlumpten Kleidern
war furchtſam bleich und ſo zart daß man glaubte der geringſte
Windzug hätte ihn davontragen müſſen Mit ſeinen großen
traumverlorenen Augen dem zottigen Haar und den dünnen
Beinen ſah er gar wunderlich aus wenn er die grauſtaubige
Chauſſee dahinzog die drei Schafe ſeines Herrn vor ſich her
treibend Man erſparte ihm keine Demüthigung und machte ſich
allerorts luſtig über ihn Die Taugenichtſe des Dorfes quälten
ihn derart daß er oft im Geheimen bittere Thränen vergoß Die
Bauern ſtießen ihn roh bei Seite wenn er ihren Weg kreuzte
Er war ein unglückliches Kind

Kaſimir hatte einen tiefen Widerwillen gegen alle Menſchen
erfaßt Täglich zog er mit ſeinen Schafen ſo weit als möglich
von ihnen fort verbarg ſich in die ablegenen Tiefen der Wälder
in die ſtillen Einſamkeiten ferner Thäler wo er träumte Zuweilen
überraſchte ihn dort die Dunkelheit des Abends mit ihren grauen
Nebelſchleiern Dann eilte er mit haſtigen Schritten durch das
geringſte Geräuſch in Schrecken verſetzt heimwärts indem er
ſcheue Blicke in die Finſterniß warf Und wenn er vor der Hütte
ankam in der ihn ſein Herr erwartete wagte er kaum an die
Thür zu klopfen aus Angſt vor den Schimpfworten die ihm aus
dem Munde des Bauern bevorſtanden

Eines Abends nach einem Tage dampfender Hitze die dem
ermüdeten Burſchen die Augen geſchloſſen hatte erwachte er mit
einem dumpfen ſchmerzenden Gefühl im Kopf Die Schatten ver
breiteten ſich um ihn her Aus einem Grasbüſchel ganz nah
ſeinem Ohr klang der leiſe Geſang einer Grille Das Kind er
hob ſich mit Mühe und tauchte die Augen in die Dunkelheit
dorthin wo ſich das Thierchen verbarg Auf ſeinem Geſicht er
ſtand eine ſtille Freude Jn ſeinen Augen leuchtete es wie ein
Wunſch Seine Schläfen begannen heftiger zu ſchlagen Dann
nachdem er eine Weile unbeweglich zugehört tauchte er die Hand
in das Gras und ſuchte darin mit ungeſchickten Gebärden

Die Grille erſtaunte und ſchwieg Der Abend rings umher
ward dunkler und die Tiefen des Gehölzes erfüllten ſich mit ge

Nebekn Sterne begannen an dem fernen ſammtenen
Himmel aufzublitzen Ganz in der Ferne des Schweigens hörte
man die klare Melodie der Nachtigall

Kaſimir durchwühlte noch immer das Gras um den unſicht
baren Sänger zu finden Eine fiebernde Empfindung ließ ihn in
der Friſche des ſinkenden Thaus zuſammenſchauern Die großen
Bäume mit ihren unbeſtimmten Silhouetten umgaben ihn wie
geiſterhafte Phantome Geängſtigt ermüdet durch ſein fruchtloſes
Suchen fühlte er wie ſich eine tiefe Lähmung ſeiner bemächtigte
Er ſtreckte ſich auf dem kalten Boden aus fiebernd und ſchloß die
Augen Während der Himmel über ihm in dem Gefunkel all
ſeiner Sterne erſtrahlte ſchlief er mählich ein verloren in Ein
ſamkeit und Finſterniß

Er ſah darauf wie ſich im Schatten ein kleines niegeſehenes
Weſen erhob von großem Liebreiz und glänzender Farbe Eine
Krone bedeckte ſein Haupt Jn ſeiner zarten ausgeſtreckten Hand
hielt es ein winziges Scepter

Jch bin der König der Grillen ſagte das Weſen mit feiner
ſingender Stimme und lächelte

flüſterte das Kind im Traum ich möchte ſo gern daß
Du mich mit Dir nimmſt Jch bin gar ſo elend auf dieſer Welt
wo mich Niemand leiden mag und mich alle verachten Jch möchte
ſo gerne mit Dir gehen dahin wo ich nicht mehr zu weinen
brauche dahin wo man ſingt wie Du

Dein Wunſch ſei erfüllt ſagte die Grille Komml
Und während ſich ein Wind aufmachte kühl und von einem

ſeltſamen Duft erfüllt ſchwebten die beiden von dannen in das
geheimnißvolle Königreich des ewigen Glücks

Am folgenden Tag als man das Gehölz durchforſchte um den
kleinen Hirten und die verirrten Schafe zu ſuchen fand man
Kaſimir ohne Bewegung im Graſe liegend durchnäßt von Thau
mit bleichem Antlitz auf dem ein Ausdruck unendlicher Zufrieden
heit lächelte

Ganz nahe der alten Kirche grub man ihm ein Grab Es
liegt verborgen unter dichtem Gras Oftmals ſagt man erklingt
beim Sinken der herbſtlichen Abendnebel unter dem Grabſtein ein
ſilbernes Tönen wie ſchwermüthiger Grillengeſang

Die Photographie einer Reliquie
Der Oſſervatore Romano das Organ der päpſtlichen Curie

heilt wie bereits an anderer Stelle vor Kurzem gemeldet wurde
unter dem Titel Ein wunderbarer Fall mit daß eine mit elek
triſchem Lichte hergeſtellte Photographie des heiligen Grab
tuches welches jüngſt im Dome von Turin ausgeſtellt war
eine Abbildung des Körpers Chriſti zeige Dieſe Photographie
iſt mit Erlaubniß des Königs Humbert von dem Advocaten Se
condo Pia einem Mitgliede des Comités der heiligen Kunſt an
gefertigt worden und zwar habe Pia auf ein nach einem ſpectellen
Syſtem bereitetes Negativ ſtarke elektriſche Reflectoren wirken
laſſen worauf bald zunächſt die Umriſſe und nach und nach das
Antlitz die Hände und Glieder Chriſti ſichtbar geworden ſeien
Zur Ergänzung dieſes Berichtes entnehmen wir einem Bericht
des römiſchen Correſpondenten der N Fr Pr daß die Photo
graphie das Geſicht und die Hände vollſtändig und die Form des
Körpers in ſcharfen Umriſſen wiedergebe Dieſes Leichentuch
j1 Santissimo Sudario oder wie es auch noch genannt wird la
santa sindone iſt der Tradition zufolge jenes Linnen in
welches Joſeph von Arimathiä den Leichnam Chriſti nach der Ab
nahme vom Kreuze gehüllt habe Es wird in der an den Turiner
Dom anſtoßenden marmornen Capella del Santiſſimo Sudario
welche die Gruftcapelle der Herzoge von Savoyen war aufbewahrt
und zwar in einer Urne auf dem Hauptaltar Die Tradition
behauptet auch daß dieſes Linnen zur Zeit der Krenuzzüge aus
Paläſtina nach Jtalien gebracht worden ſei Die Art und Weiſe
wie der Oſſervatore den wunderbaren Fall meldet könnte
jedoch die Meinung erwecken daß die von dem Advokaten Pia
aufgenommene Photographie etwas zeige und erkennen laſſe was
auf dem Linnen ſelbſt nicht ſichtbar ſei Das iſt aber nicht der
Fall Der Dompropſt Monſignore Dr Marſchall der um ſeine
Meinung über die Meldung des Oſſervatore Romano befragt
wurde theilte einem Mitarbeiter des Jlluſtrirten Extrablatt
mit daß er in Jtalien ſchon vor Jahren Kupferſtiche des San
tiſſimo Sudario geſehen habe welche die Conturen eines Körpers
aufwieſen Die Nummer des Londoner Graphic bringt ferner
nach einer an Ort und Stelle aufgenommenen Skizze eine Ab
bildung welche die Verehrung der auf einem Altare ausgeſtellten
Santa Sindone darſtellt Da ſieht man deutlich daß das in
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einen länglichen Rahmen geſpannte Linnen zwei dunkle Abdrücke
eines menſchlichen Körpers zeigt welche mit den Scheiteln der
Köpfe aneinanderſtoßen als ob es Abdrücke der Vorder und
Rückenſeite eines Leichnams wären der in das Linnen gehüllt war
Man kann alſo nur aunehmen die Meldung des Oſſervatore
Romano ſolle beſagen daß die Photographie die Umriſſe und
Formen des Körpers ſcharf und deutlicher zeige als man ſie auf
dem Linnen ſelbſt ſehe Ein competenter Fachmann der um
ſeine Meinung über den angeblich wunderbaren Fall befragt
wurde erwiderte man könne hierüber kein Gutachten abgeben
ſo lange nicht die Photographien ſelbſt vorliegen und ſolange man
nicht genau das Verfahren kenne durch welches dieſelben herge
ſtellt wurden Nach den unklaren Andeutungen des Oſſervatore
Romano könne man ſich hieröber kein Urtheil bilden Man
müßte ferner wiſſen ob ein wirklich fachmänniſch gebildeter Photo
graph die Aufnahmen gemacht habe Entſcheidend ſei weiter ob
er nur eine oder mehrere Negative aufgenommen habe denn erſt
wenn ſich auf verſchiedenen Aufnahmen dieſelben Formen und
Umriſſe zeigen würden könnte man annehmen daß es ſich um
kein zufällig entſtandenes Gebilde handle und daß keine Selbſt
täuſchung unterlaufen ſei Jm Uebrigen aber ſei es allerdings
eine allen Fachmännern wohlbekannte Thatſache daß bei den
photographiſchen Aufnahmen vieler Objecte Details zu Tage
treten und ſichtbar werden die das Auge an den Originalen nicht
wahrzunehmen vermöge Dies ſei namentlich bei der photographiſchen
Reproduktion alter Pergament Urkunden der Fall indem da ganz
unſichtbar gewordene oder ſelbſt von der Oberfläche wegradirte
Schriftzüge wieder deutlich hervortreten Man könne alſo an
nehmen daß auf das Linnen in uralter Zeit der Leichnam Chriſti
mit Farben gemalt oder mit einem Farbſtoff gezeichnet worden
ſei und daß dieſe Darſtellung im Laufe der Jahrhunderte ganz
vergilbt und verblaßt iſt daß ſie aber nun in der photographiſchen
Reproduktion viel deutlicher zu Tage tritt Auf jeden Fall wird
dieſe Photographie des Santiſſimo Sudario auch vom techniſchen
Standpunkte aus Gelegenheit zu eingehenden Unterſuchungen geben

Das ſchlafende Mädchen von Neudingen
Dr M Kaufmann Aſſiſtenzarzt an der Univerſitätsklinik zu

Tübingen giebt jetzt einen authentiſchen Bericht in dem Med
Correſpondenzblatt des württ ärztlichen Landesvereins über ein
ſchlafendes Mädchen in Neudingen Man erinnert ſich noch der
Mittheilungen die Ende vergangenen Jahres durch die Blätter
gingen daß in dem württembergiſchen Dorfe Neudingen Oberamt
Tuttlingen ein ſchlafendes Mädchen ſich befinde das ſchon ſeit
mehreren Monaten in ſcheinbarer Bewußtloſigkeit daliege und
während dieſer Zeit keine Nahrung zu ſich genommen habe Am
5 Februar 1898 wurde das 10 jährige Mädchen auf Veran
laſſung des Profeſſors von Liebermeiſter in die von ihm geleitete
mediziniſche Klinik in Tübingen aufgenommen Es ſtammt aus
einer geſunden Familie war kräftig von Geburt an entwickelt und
blieb erſt in der Entwickelung zurück als es in die Schule kam
trotzdem war es immer die Beſte ihrer Klaſſe Jm Juli 1897
wurde die Patientin ohne erſichtliche Urſache immer hinfälliger
ſo daß ſie ſchließlich das Bett nicht mehr verlaſſen konnte Sie
ſchlief meiſtens hatte nur ganz geringen Appetit und gab auf
Anſprache keine Antwort Seit dem 8 Auguſt 1897 lag ſie in
einem todesähnlichen Zuſtande da Und ſeit dieſem Tage bis zum
5 Februar 1898 alſo durch einen Zeitraum von 181 Tagen
wurde von den Angehörigen der Kranken nie beobachtet daß ſie
irgend welche Nahrung oder auch nur Waſſer zu ſich genommen
hätte Sie war weder zu bewegen den Mund aufzumachen und
ctwas zu ſchlucken noch hat ſie vorgelegte Speiſen angerührt
auch wurde nie bemerkt daß aus Küche Speiſekammer u ſ w
irgend etwas fortgekommen wäre Andererſeits glaubte aber der
Vater die Möglichkeit daß das Kind trotzdem mitunter etwas zu
ſich genommen habe nicht abſolut verneinen zu können Denn
nicht ſelten lag die Kranke ſtundenlang allein zu Hauſe wenn die
Familie ſich auf dem Felde befand Jm Wohnzimmer nebenan
liegt wie das in Bauernhäuſern gewöhnlich der Brotlaib für
Jedermann zur freien Benutzung auf dem Tiſche ſodaß ſich ſchwer
kontroliren ließ ob nicht ein Stück fortgekommen iſt Dabei lag
die Kranke fortwährend ruhig und theilnahmslos mit geſchloſſenem
Munde und geſchloſſenen Augen da Nachdem die Patientin im
Oktober von einem Arzte elektriſirt worden war begannen Zuckungen
in beiden Armen und Beinen vorher ſchon beſtehende leichte
Zuckungen des Kopfes wurden ſtärker Dieſe Bewegungen dauer
ten dann in unveränderter Stärke fort Nach der Angabe des
Vaters wurde die Patientin zweimal außer Bett im Zimmer
ſtehend überraſcht ſie ſei dann ſofort zuſammengefallen und
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